
PROJEKTE mit SchülerInnen der Lina-Morgenstern-Oberschule, 4. Gesamtschule in Berlin-Kreuzberg

„no money - no fun?“ ist eines von fünf Teilprojekten von „parallele Welten“, einem 
Projekt an der Lina-Morgenstern-Oberschule, gefördert von Aktion Mensch. 

„parallele Welten“
Im multikulturellen Bezirk Berlin-Kreuzberg sind Jugendliche ganz besonders stark 
mit strikt sich abgrenzenden parallelen Werte- und Lebenswelten konfrontiert. Das 
Projekt „parallele Welten“ will diese Erfahrungen aufgreifen und sichtbar machen. Die 
Schüler und Schülerinnen der Lina-Morgenstern-Schule erhalten die Möglichkeit ihre 
vielgestaltigen Alltagserfahrungen mit der Thematik zu refl ektieren, durch Beobach-
tung, Dokumentation und Interviews zu ergänzen und schließlich in künstlerischen 
Produkten zum Ausdruck zu bringen. Die Performances und Installationen werden in 
der Lina-Morgenstern-Schule öffentlich präsentiert und so wiederum Bewohnern und 
Besuchern des Bergmann-Kiez‘ zugänglich gemacht.

StadtRäume – „no money - no fun?“
Überwachung und Ausgrenzung im Bergmannkiez
Im Bergmannkiez spielt Einkaufen, im Cafe/ in der Kneipe/ im Restaurant sitzen und 
konsumieren eine dominante Rolle. Diese Interessen sind oft durch Überwachung und 
Kontrolle gewährleistet, und dadurch werden Menschen ausgegrenzt, die eine andere 
Lebenskultur und -realität haben – in einer Parallelwelt leben.
Was machen eigentlich die Menschen im Kiez, die kein Geld haben? 
In dem Projekt „no money - no fun?“ wird mit den Jugendlichen eine Recherche 
durchgeführt. Folgende Fragen werden gestellt: 

- Wie kommt man in diesem Kiez mit wenig oder ohne Geld über die Runden?  
- Was gibt es für Einrichtungen, die Jugendliche nutzen können? 
- Wo sind die Treffpunkte? Sind die im öffentlichen Raum?
- Welche Formen der Ausgrenzung gibt es im Bergmannkiez? 

Zunächst wird mit den Jugendlichen ein Fragenkatalog erarbeiten, der dann die 
Grundlage für die Internetrecherche und für Wahrnehmungsspaziergänge im Kiez ist. 
Über Fotografi eren und Erfassen in einem Plan soll die Beobachtungsfähigkeit erprobt 
werden. Durch genaues Beobachten können die Jugendlichen schon Antworten auf 
einige Fragen bekommen.
Was nicht auf diese Weise rausgefunden werden kann, wird durch Interviews mit den 
„Akteuren“ (soziale Einrichtungen, Kirche, Stadtteilladen)  komplettiert.

Präsentation
Aus den gewonnenen Ergebnissen der Interviews und der Fotodokumentation wird 
mit den Jugendlichen ein Gestaltungskonzept  für zwei Litfaßsäulen entwickelt, die 
dann bei der öffentlichen Präsentation des Gesamtprojektes am 16.11.2005 ausge-
stellt wurden.

PARALLELE WELTEN  „no money – no fun?“  
September bis November 2005 mit den SchülerInnen der Literaturklasse 10 und Dipl. Ing. Arch. Teresa Reuter

SCHRITT 1: privater Raum – öffentlicher Raum
- was ist öffentlicher Raum?
- wo wohnen die Jugendlichen?
- wie verbringen sie ihre Freizeit?
- was ist Kiez?
- was ist der Bergmann-Kiez? Grenzen? (einzeichnen in Stadtplan)

SCHRITT 2: parallele Welten
- was ist eine paralle Welt?
- was für parallele Welten gibt es?
- wo berühren sich die parallelen 
  Welten?

SCHRITT 3: Recherche
- wie macht man eine Recherche? 
- was gibt es für Jugendliche im 
  Bergmannkiez?
- Liste der Treffpunkte, Institutionen und Einrichtungen erstellen
- Termine für Interviews
- Fragenkatalog ausarbeiten
- weitere Hilfsmittel: Internet, Fototgrafi eren, Ton+Video-Aufnahmen 

SCHRITT 4: Interviews bei 6 Institutionen im Bergmannkiez
- Gelbe Villa 
- Wasserturm 
- Heilig-Kreuz-Kirche 
- Jugendtreff am Mehringplatz (JAM)
- Kreuzberger Musikalische Aktion (KMA)  
- Hallescher Komet (Jugendabteilung der AGB)

SCHRITT 5: Präsentation
- Zusammentragen der Ergebnisse, Text und Bild
- Präsentation auf zwei Litfaßsäulen



PARALLELE WELTEN  no money – no fun?  PRÄSENTATION 16.11.2005  Lina-Morgenstern Schule

PROJEKTE mit SchülerInnen der Lina-Morgenstern-Oberschule, 4. Gesamtschule in Berlin-Kreuzberg

die gelbe Villa
Wilhelmshöhe 10

10965 Berlin
www.die-gelbe-villa.de
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die gelbe 
Villa

Texte von 
Kerstin+Jasmin

  Die gelbe Villa

Wir haben ein Interview mit der Geschäftsführerin Andrea Welbrock 
durchgeführt. Es war sehr informativ und teilweise auch interessant. Sie hat 
uns viele Räume gezeigt. 
Die gelbe Villa ist in der Wilhelmshöhe 10, 10965 Berlin. Die 
Telefonnummer lautet: 030/76 76 500

Die gelbe Villa war früher mal ein Krankenhaus, das 14 Jahre leer stand. 
Es wurde dann zur gelben Villa umgebaut. Die gelbe Villa ist eine Stiftung 
und wurde von privaten Kunden einer großen Bank, der Vabobank, 2001 
gegründet. Diese können etwas von ihrem Geld zurücklegen und an die 
gelbe Villa spenden. Die Stiftung suchte ein Haus für ihr Projekt. Die 
Stiftung ist in Hamburg, aber dort hat sie kein Haus gefunden, also hat sie 
in Berlin geschaut und dieses gefunden. Die Stiftung heißt Jowita. Das 
Haus gibt es seit 1 1/2 Jahren. Man hat zwei Jahre gebraucht um das Haus 
umzubauen.
Die gelbe Villa ist für Kinder und Jugendliche gedacht, von 6-16 Jahren, 
die in Berlin-Kreuzberg wohnen. Die Altersbeschrän-kung geht bis zu 
16 Jahren, weil die Jugendlichen danach andere Wege gehen möchten. 
Ausnahmen im Alter werden manchmal gemacht. 
Man soll dort seine Talente entwickeln und entdecken können. An diesem 
Projekt ist gut, dass alle Angebote kostenlos sind, damit die Kinder und 
Jugendliche diese Angebote auch nutzen können. 
Es gibt dort Schulprojekte, Freizeitangebote, Angebote in der Holzwerkstatt, 
im Sport, im Tanz und im Siebdruck, die man mit 8 Kindern in einer Gruppe 
nachmittags und vormittags besuchen kann. Es können ca. 120 Kinder an 
den Projekten teilnehmen. Wenn besondere Sachen veranstaltet werden, 
wie z.B. ein Lehmbauprojekt, kommen in einer Woche auch mal bis zu 
1000 Kinder. 
Insgesamt kann man in dem ganzen Haus bei Veranstaltungen 1000 
Personen unterbringen. 
Es kommen Kinder zwischen 8 bis 13 Jahren und ein paar sind 6-7 Jahre 
alt. Streetdance ist für die 14-16-Jährigen. 
Jungen, Mädchen, Deutsche und Ausländer sind dort gut durchmischt. 
Es werden Programme an den Schulen angeboten, damit SchülerInnen 
neugierig werden und nachmittags vorbei kommen. 
Das Projekt kooperiert ebenso mit Horten und Kindergärten sowie mit Kitas 
und Schülerläden, die dann in Gruppen vorbeikommen. 
Die Jugendlichen und Kinder können auch weitere Vorschläge machen, 
damit man die Angebote weiterentwickeln kann. 

Die gelbe Villa hat 30 Computer mit Internetanschluss. 10 Computer sind in 
einem Raum, also benötigen sie 3 Räume. 
Das Haus hat 5 Stockwerke, einen Veranstaltungsraum, ein Atelier, ein 
Kinder-Restaurant, ein Sekretariat, Computerräume, eine Milchbar und 
viele andere Räume.
Im Veranstaltungsraum werden Filme über einen Beamer gezeigt, dort 
fi nden Theaterstücke statt und Gespräche. In diesem Raum fi nden ca. 80 
Personen Platz. 
Im Kinder-Restaurant gibt es Essen für 1 Euro. Die gelbe Villa arbeitet mit 
der Berliner Tafel zusammen, die sie mit Lebensmitteln beliefert, die nicht 
mehr verkauft werden können aber noch haltbar sind. Daraus wird dann ein 
3-Gänge Menü gemacht, mit Suppen und Salaten. Vegetarisch wird auch 
gekocht. Das Menü besteht aus Vorspeise, Hauptspeise und Nachtisch. Sie 
machen nur gesunde Nahrung. Das Kinder-Restaurant ist nur für Kinder 
bestimmt und nicht für Erwachsene. Essen gibt es von 12-15 Uhr, bald soll 
es an 1-2 Tagen bis 15.30 Uhr Essen geben.
Im Modeatelier kann man nähen, wenn man Zutaten selbst mitbringt. 
Es gibt dort Nähmaschinen, Bügeleisen dazu Bügelbretter, einen 
Zuschneidetisch und Schnittbögen. Es ist jeden Dienstag und Mittwoch 
nachmittag geöffnet Beschäftigt sind dort eine Schneiderin und eine 
Modedesignerin.
In den Ferien hat die gelbe Villa ebenfalls geöffnet. Außer in den 
Sommerferien, da hat sie nur 2 Wochen geöffnet. Wenn Ostern oder 
Weihnachten vor der Tür steht, basteln sie oder machen Suchspiele 
zu Ostern. In den Herbstferien gehen sie z.B. mit den Kindern auf den 
Biobauernhof und ernten dort. 
In diesem Projekt arbeiten ca. 25 Personen. 5 feste Mitarbeiter, die anderen 
sind nur da, wenn bestimmte Kurse stattfi nden. 10-15 Menschen machen 
dort ihr Praktikum oder eine Ausbildung.
Wenn es Probleme in der gelben Villa gibt, wie z.B. Schlägereien, werden 
die Leute ermahnt oder auch rausgeschickt. Im Internetcafe dürfen nur 
bestimmte Seiten aufgeschlagen werden, z.B. dürfen keine Porno- und 
Gewaltseiten aufgeschlagen werden. Wer sich nicht daran hält, wird mit 
einer BegleiterIn aus der Villa geführt. Das Internetcafe ist von 14.30 
- 17.00 Uhr geöffnet, man darf auch nur maximal eine Stunde an den 
Computer, weil andere auch gerne daran arbeiten möchten.

eine Recherche von Jasmin und Kerstin 
September/Oktober 2005
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D i e   K r e u z b e r g e r - M u s i k - A k t i o n 
 
D i e   K r e u z b e r g e r - M u s i k - A k t i o n   h a t   i h r e n   S i t z   
i n   d e r   F r i e d r i c h s t r a ß e   2   u n d   b e s t e h t   n u n   
s c h o n   s e i t   ü b e r   1 0  J a h r e n .   K i n d e r   u n d   
J u g e n d l i c h e   i m   a l t e r   v o n   s e c h s   b i s   s e c h z e h n  
h a b e n   t ä g l i c h   v o n   d u r c h s c h n i t t l i c h   v i e r z e h n   
b i s   z w a n z i g   U h r   d i e   M ö g l i c h k e i t   s i c h   d o r t   
m u s i k a l i s c h   u n d   k ü n s t l e r i s c h   a r r a n g i e r e n   o d e r   
a u c h   n u r   i m   I n t e r n e t   z u   s u r f e n .   A u c h   a m  
S a m s t a g   h a t   d i e   K . M . A .   g e ö f f n e t .   A b   z e h n   U h r  
d r e i ß i g   k a n n   d a n n   d o r t   g e f r ü h s t ü c k t   w e r d e n . 

W a r u m   d i e   K . M . A .   s c h o n   s e i t   s o   l a n g e r   Z e i t   
s o   e r f o l g r e i c h   i s t ,   i s t   g a n z   k l a r .   
F r e u n d l i c h e   M i t a r b e i t e r ,  e i n   i n t e r e s s a n t e s   u n d   
a u s g e g l i c h e n e s   P r o g r a m m   u n d   d i e s   a l l e s   u m - 
s o n s t   m a c h e n   d i e   K . M . A .   z u   e i n e r   f a b e l h a f t e n   
E i n r i c h t u n g . 

D a   d i e   K . M . A .   ü b e r w i e g e n d   m i t   e h r e n a m t l i c h e n   
M i t a r b e i t e r n   u n d   Z i v i s   a r b e i t e t   u n d   v o n   
S p e n d e n   f i n a n z i e r t   w i r d ,  f r e u t   s i e   s i c h   
n a t ü r l i c h   i m m e r   ü b e r   S p e n d e n   ( I n s t r u m e n t e ,  
C o m p u t e r ,   M ö b e l ,   u s w . ) 
  
                                                M i t j a   F e l l e n b e r g

Die KMA aus meiner Sicht
von Markus Mai

Wir waren mit der WP-Gruppe-Literatur in der KMA. Die KMA ist in einem 
älteren Gebäude untergebracht, das im Inneren etwas modernisiert wurde. 
Dort sind einige Räume eingerichtet, die nicht ganz uninteressant sind. 
Dort könnte jeder äußerst kostengünstig ein Musikinstrument erlernen 
oder Jugendliche, die schon eins beherrschen, könnten dort eine Band 
gründen und ebenso üben. 

Ich fi nde die Sachen, die man dort machen kann so gut. Man 
kann Instrumente erlernen, ohne eins zu besitzen oder dass 
man eine Ahnung  davon hat. Man kann sich auch nur mit den 
anderen Jugendlichen (auch aus anderen Nationen) dort treffen. 
Ich werde auch mal dahin gehen, weil es mich persönlich auch 
sehr interessiert hat. Man kann dort singen und aufnehmen, 
tanzen und im Theater was spielen. Es gibt dort auch ein 
Aufnahmegerät. Man kann weitere Chancen für die Zukunft 
haben. Ich würde es auch anderen weiterempfehlen. Es ist 
wirklich sehr Interessant. Man kann ja mal wenigstens dort 
hingehen, um es sich mal anzugucken.
          Jessica

Kreuzberger Musikalische Aktion
Friedrichstraße 2
am Mehringplatz

U-Bahnhof Hallesches Tor
www.kma-antenne.de

eine Recherche von Jessica, Markus und Mitja
September/Oktober 2005
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KMA

Gelbe Villa Kreuzberger Musikalische Aktion (KMA)

3D-Visualisierung

Präsentation am 16.11.2005
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